
Wo Frauen neue
Wege gehen
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Weinviertel. Schlussmit
den Vorurteilen: Im
FiT-Zentrum erlernen
Frauen technische und
handwerkliche Berufe.

Nieder-
österreich

Manuela Vollmann
ABZ–Geschäftsführerin

„Ohne die Frauen und
ihr Potenzial kann der

Fach- und
Arbeitskräftemangel
nicht gelöstwerden“
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Fakten
Neuer Beruf
Die FiT-Teilnehmer-
innen können Ausbil-
dungen an FHs oder
Kollegs sowie Lehren
absolvieren

FiT im Weinviertel
Das Weinviertler
FiT-Zentrum verfügt
über Standorte in
Stockerau, Gänsern-
dorf, Mistelbach und
in Wien

2.500
Weinviertlerinnen
haben in den letzten
Jahren im Rahmen
des FiT-Programms
Berufe im Bereich
der Technik und
des Handwerks
kennengelernt. 800
von ihnen haben
anschließend Ausbil-
dungen in rund
90 verschiedenen
Berufen gestartet

Frauenpower gegen den Fachkräftemangel
Berufswechsel. ImWeinviertler FiT-Zentrum beweisen Frauen ihr Talent in der Technik und im Handwerk.
So haben bereits 800Weinviertlerinnen eine Ausbildung in männerdominierten Bereichen begonnen

VON ANGELINA RIEDL

Jacqueline Grafinger weiß
genau,was siewill. Siemöch-
te KFZ-Technikerin werden -
ein noch immer ungewöhnli-
cher Berufswunsch für eine
junge Frau. „Ich komme aus
einer Mechaniker-Familie“,
erklärt Grafinger, warum es
sie in dieWerkstatt zieht.

Um ihre Pläne zu verwirk-
lichen, hat Grafinger bereits
einige Praktika als KFZ-Tech-
nikerin absolviert. Und sie ist
eine von rund 20 Frauen, die
in der Schnupperwerkstatt
am Weinviertler FiT-Zentrum
im 21. Wiener Bezirk an
handwerklichen und techni-
schen Aufgaben arbeiten.
Dort sollen sie sich ausprobie-
ren, im besten Fall einen neu-
en Wunschberuf finden.
Oder, wie in Grafingers Fall,
den Traumberuf verwirkli-
chen. Neben der KFZ-Technik
streben die Frauen am FiT-
Zentrum Weinviertel noch
zahlreiche weitere Berufe an:
Tischlerin, bautechnische
Zeichnerin, Speditionskauf-
frau, Labortechnikerin – das
und vieles mehr kann im FiT-
Programm erlernt werden.

Potenzial nutzen
Mit dem FiT-Programm sol-
len Frauen beim Umstieg in
klassische „Männerberufe“
unterstützt werden. In Anbe-
tracht des Fachkräftemangels
sei das auch dringend not-
wendig,wie die Verantwortli-
chen betonen. „Es ist, glaube
ich, nicht unbekannt, dass
der Fach- und Arbeitskräfte-
mangel nicht ohne die Frau-
en, ohne das Potenzial von
Frauen, gelöst werden kann“,
so eine der beiden Geschäfts-
führerinnen des ABZ Austria,
Manuela Vollmann. Das ABZ,
ein Verein zur Förderung von
Arbeit, Bildung und der Zu-
kunft von Frauen, führt das
Programm im FiT-Zentrum
Weinviertel durch. Gefördert
wird es ausMitteln desAMS.

Sind mehr Frauen in der
Technik oder im Handwerk
vertreten, hat das jedoch
nicht nur Vorteile für die
Wirtschaft.Auch für die Frau-
en selbst stellt das Ergreifen
eines Berufes in diesen Berei-
chen eine große Chance dar –
vor allem, wenn es um den
Verdienst geht. Sowürden die
Einstiegsgehälter von Mecha-
tronikerinnen oder KFZ-Tech-
nikerinnen etwa um 600 bis
700 Euro höher ausfallen als
jene von Einzelhandelskauf-
frauen oderKosmetikerinnen.

Für die Frauen, die das
FiT-Programm absolvieren,
handelt es sich meist um den
zweiten Berufsweg. In einer
ersten, sechswöchigen Phase
kann man in die Berufe rein-

schnuppern sowie die eige-
nen handwerklich-techni-
schen und digitalen Fertigkei-
ten erproben. Anschließend
bauen die Teilnehmerinnen
in der Basisqualifizierung
ihre mathematischen, natur-
wissenschaftlichen, techni-
schen und ihre digitalen Fä-
higkeitenweiter aus.

Vorurteile ausräumen
Zudem werden die Frauen
auf ihre Ausbildungen vorbe-
reitet. Gemeinsam mit den
Trainerinnen wird dafür an
individuellen Lösungen ge-
arbeitet. „Wir schauen: Wo
steht die Frau jetzt und was
braucht sie gerade?“, so Tatja-
na Hazagordzian, ABZ-Pro-
jektleiterin am FiT-Zentrum

Weinviertel. Die Ausbildun-
gen selbst können dann in
Form von verkürzten Lehren,
Kollegs oder Studien an einer
Fachhochschule erfolgen.

Wieso diemeisten Frauen
erst im zweiten Anlauf ihren
Weg in die Technik oder das
Handwerk finden, hat viele
Gründe: Zum einen fehle es
an Wissen über das Ausbil-
dungsangebot sowie anweibli-
chen Vorbildern, zum anderen
würden klassische Geschlech-
terrollen und Vorurteile nach
wie vor ein Problem darstel-
len. „Ich hatte eine Dame am
Infotag, die wollte immer
Tischlerin werden, aber ihr
Vater hat es verboten. Sie
musste Konditorin werden“,
erzähltHazagordzian.

Auch hier sind Teilnehme-
rinnen wie Jacqueline Gra-
finger das beste Vorbild:
Denn Praktika seien eine gute
Gelegenheit für Frauen, mit
Vorurteilen aufzuräumen.
Nur so würden die Verant-
wortlichen und die Kollegen
in den Betrieben sehen, was
Frauen alles leisten können.
Über die vergangenen Jahre
hinweg habe man so einige
Zweifel beseitigt, sagen die
Expertinnen.

15 Jahre gibt es das Wein-
viertler FiT-Zentrum bereits.
Seither haben rund 800 Frau-
en eine Ausbildung in der
Technik oder imHandwerk be-
gonnen. Sie können nun jene
Vorbildrolle einnehmen, die in
derVergangenheit oft fehlte.

Zu Beginn des FiT-Programms können sich die Teilnehmerinnen in der Schnupperwerkstatt in mehreren Sparten ausprobieren
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